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NZ vskMläge öer Hewerkfthasten .
In Berlin ist eine Vertretung des Internationalen Ge -

mertschaslsliundes aus Amsterdam eingetroffen , um mit dem

ADGV . Hilfsmaßnahmen auf internationaler Grundlage zu
besprechen .

»

Die Verhaichlungen der Vertreter der Gewerkschaften
aller Richtungen beim Reichskanzler , die gestern nachmittag
stattfanden , zeigten stuckweise die Linie , auf der vorwärts zu
schreiten ist , damit Deutschland nicht ein großes Armen » und

Eischsnhaus werde , von dem aus der Hunger ganzEuropu
und die Welt ansteckt . Es kann nicht deutlich genug be -
tont werden , daß unsere Not eine europäische Angelegen -
heit ist .

Deutschland ist heute mit den übrigen Wclthandelsstaaten
in einem fehlerhaften Kreislauf verstrickt . Das zeigen die

Ziffern des deutschen Außenhandels , die eben für den Juni
1S22 veröffentlicht werden . Die Einfuhr an fertigen „ Wa-
ren ist im Juni gegenüber dem Vormonat zwar wenig nach
dem Gewicht , aber nach dem Preise von 47 auf 60 M i l -

liarden gestiegen , unsere Ausfuhr ist im wesentlichen
gleich geblieben , und zwar nicht nur nach Gewicht , sondern ,
was das ollerenischeidendste ist , auch nach dem Werte .
An Rohstoffen und halbfertigen Waren ist der Einfuhrwert
zurückgegangen bei etwas gestiegener Einsuhrmenge , die Aus -

fuhrmcnge ist ganz erheblich hinter dem Mai zurückgeblieben
bei etwa gleichgebliebenem Werte . Die Einfuhr an Lxbens »
Mitteln ist vom Mai zum Juni ebenfalls nicht gestiegen ,
wenn man die Gewichtsmengen berückuchüAt , aber der Preis
für sie ist von 7,6 Milliarden auf 9 Milliarden empor »
gesprungen I

Unter solchen Umständen ist es notwendig , daß unser Aus -

fuhrhaichel sofort nach gemeinwirtschaftlichen Gesichtspunkten
reguliert wird . Es werden sich dabei innere und äußere
Widerstände ergeben . Sie müssen aber überwunden wer »

den , weil aus einer ernsten Regelung unseres Außenhandels
sich die einzige sichere Kontrolle des Devisen -
Handels ergibt .

Hoch erfreulich ist angesichts dieser Totbestände , daß eine

Vertretung des Internationalen Gewerkschaftsbundes aus

Amsterdam hier eingetroffen ist , um mit dem Allgemeinen
Deutsckien Geivcrkschaftsbund Hilfsmaßnahmen ans internatio¬
naler Grundlage zu besprechen . Nicht mir die Beteiligten sind
sich der Schwere der Aufgabe , die gelöst werden soll , bewußt .
Es besteht ja gerade bei derlei Hilfsmaßnahmen trotz des besten
Willens aller Beteiligten die Gefahr , daß aus dem Hohen Ver¬

antwortungsgefühl heraus , von dem solche Verhandlungen ge -
tragen werden , immer erneutes Vedürfnis nach sich vertiefen -
der Unterrichtnng herauswächst . Die Bedeutung der VerHand -
lungen der Gewerkschastsintcrnationale mit dem ADGB . wird
darin liegen , ob sie eine glückliche Verbindung zwischen dem
Studium der Notfrage und der schleunigenprakti -
s ch e n Hilfe erreicht . Es darf nicht vergessen werden , daß
nach acht Iahren Krieg und Not das deutsche Volk nicht nur
wirtschaftlich ungeheure Veränderungen zu ertragen hat , diese
Umbildungen heben sich schon längst auf die seelische Ein -

stellung der Masie übertragen . Aus dieser Erkenntnis ist wohl
jenes Urteil des Reichskanzlers erwachsen , dos nach den über »

einstimmenden Meldungen bürgerlicher Korrespondenzen und
Blätter gestern den Gewerkschaftlern angedeutet wurde , als
man das Thema einer teilweisen Wiedereinführung der all -

gemeinen Zwangswirtschaft erörterte .
Der Reichskanzler sprach davon , daß diese Frage verknüpft

sei mit der moralischen Kraft des Volkes . Man müsse
leider immer wieder festskrllen , daß die Moral im deutschen
Volke außerordentlich gelinen habe . Aus diesen Gedanken -

gängen ist wohl auch der Wunsch geboren worden , die Gewerk -

schaften möchten möglichst alle Streikabsichten aufgeben .
Namentlich seien solche Streiks zu vermeiden , die die Ernäh -

mng der Bevölkerung gefährden und Terrorakte erzeugen .
Das sind Wünsche , die seder erfahrene und denkende Ar -

bester für berechtigt hält . Aber auch diese Sache hat ihre

zwei Seiten . Der Dollar ist heute weiter aufüberllllllll
emporgeschnellt . Es läßt sich noch nicht absehen , wann in dieser
entsetzlichen Entwicklung eine Verlangsamung eintritt . Soll
unter diesen Umständen immer nur wieder der Arbeiter der

einzige bleiben , der unter stärkstem seelischen Druck sich und
stin ? Klassengenossen am scharfen Zügel der Vernunft hält ?
Bleibt es nicht menschlich nur allzu verständlich , daß ihm vor
dem letzten schauerlichen Sturz in das Chaos das Grauen an -
kommt , daß sich sein Gefühl gegen die empörenden Ungerechtig -
keilen des Wohllebens und Luxusgenusses anderer Schichte «
auflehnt ? Die Gewerkschaften sind heute schon nichts anderes
mehr als fortlaufend überbeschäftigte Tarifämter . Der Streik
der Berliner und der Frankfurter Buchdrucker hat bewiesen ,
daß auch die besten Tarife beute leicht versagen können . Tat -

fachen sehen , das ist die Forderung der Stunde !
Die Republik kann auf. die Einsicht der breiten Masten

bauen s die Regierung darf aber nicht vergessen , daß . heute

Abschluß öer Serliner verhanülungen .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " ' schreibt :
Die Vertreter der Reparationskommission

reisen heute nachmittag 2 Uhr nach Paris zurück . Diese
Abreise ist nicht als Abbruch der Besprechungen zu be -

trachten . Im Laufe der fortgesetzten Beratungen sind von der

Reichsregierung alle Möglichkeiten einer Verständigung in

Erwägung gezogen worden . Nachdem von den Vertretern

der Reparationskommission nach Rücksprache mit Paris am

Dolmerstag der Vorschlag oer Reichsregierung , einen Gold¬

fonds als Sicherheitsleistung für die Holz - und Kohlenliefe -
rungen der Reparationskommission zur Verfügung zu stellen ,

abgelehnt worden war , hat das Reichskabinett nach eingehen -
den Veratungen , die heute vormittag zum Abschluß gebracht
wurden , sich zu einem neuen Vermittlungsvor -
schlag entschlossen , der auf ganzandererGrundlage
beruht , als es bei der vorstehend genannten Verständigungs -
Möglichkeit der Fall ist . Durch diesen Vorschlag , der gewisser -
maßen als letzte Möglichkeit einer Einigung be -

trachtet werden muß , sind die Verhandlungen in ein vorläusi -

ges Endstadium gelaugt . Bekanntlich weilten die Herren
Bradbury und Maucldre nur zu unverbindlichen Besprechun -
gen in Verlin . Sie werden deshalb , nachdem das Endstadium

erreicht ist , ihre Eindrücke und insbesondere den letzten Ver -

mistlungsplan der Reichsregierung , der den besten Willen zur

Verständigung erkennen läßt , der Reparationskoin -
Mission als Grundlage für deren Entschei -
d u n g über die Annahme oder Ablehmmg des Moratoriums

vorlegen .
Nach Beendigung der Kabinettsitzimg am heutigen Vor »

mittag wurden die Delegierten des WiÄZergutmachungsaus -
schustes im Reichsfinanzministerium von den Ab -

sichten der Regierung unterrichtet . Um 12 Uhr sprachen
Bradbury und Mauclöre nochmals beim Reichs -

kanzler vor , der Gelegenheit nahm . u. a. vor allem den

guten Willen Deutschlands zur Erfüllung seiner Berpflichkin »
gen hervorzuheben .

Margarinepreis und Einsicht des Volkes in einem ernsten Zu -
fammenhange stehen , derart , daß das Steigen des einen mit

Naturnotwendigkeit das andere in Gefahr bringen muß . Der

ADGB . , der heute nachmittag mit ' den Vorständen der beiden

Arbeiterparteien zusammentritt , wird zu seinem Teile tun ,

was die Not des Augenblickes erheischt . An der Negierung ist
es aber , zu ihrem Teile zu h a n d e l n.

Was zwischen Gclverkschaften und Regierimg
verhandelt » vnrde .

Gegenüber den phantastischen und vielfach m. zutresfenden Be -

richten , die über ti « sogenannten Forderungen der Gewerkschaften
verbreitet werden , erfahren die „ PPN . " von zuständiger Stell «.

daß die Spitzenverbände der Arbeiter - und Angestellten organisa »

tionen kein festumrissenes und forniuliertes Programm aufgestellt ,

sondern ihr Bemühen darauf gerichtet haben , zuerst mit dem Wirt -

schaftsministcrium und dann mit der Gelamtregienmg die Maß¬

nahmen zu erörtern , die sofort — vielfach auf der Berwaltungs -

wege — durchführbar sind und eine rasche Hilfe zu bringen geeignet

erscheinen . In der gestrigen Besprechung mit der Reichsregierung
wurden von den Vertretern der verschiedenen Spitzenoerbände in

der Hauptsache die folgenden Mittel gegen die Teue -

r u n g angeregt oder vorgeschlagen :

1. Maßnahmen auf dem Gebiet der Virtschasts - . Finanz - und

Währungspolitik .
t . Einschränkung der Einsuhr aus das geringst -

mäglichste ZNaß , insbesondere Unkerbindung der Einsuhr von

Luxusartikeln durch Einsuhrverbot oder schärfere Anspannung der

Einfuhrzölle . Ass Luxusartikel wurden unter anderem dabei ge -
nannt : Zigarren , Zigaretten , Tabake , Bier , Tee , Schokolade . Pelze
und Seide . Wieweit auch Kaffee darunter fallen soll , bedarf be -

sonderer Erwägungen .
2. Erhöhung der A u s fu h r ab gab en . Bei längerer

Dauer des gegenwärtigen Zustandes . Kachprüfung aller Tarif -

pofiklonen auf die Miiglichkell einer besonderen Heraushebung über

die allgemeinen TaUsiöhe . Die Regierung Hot bekanntlich bereits
eine Erhöhung der Ausfuhrabgaben im mähigen Umfange vorge -

schlagen . Die Gewerkschaften wünschen eine besondere Kachprüfung .
um eine weitere Erhöhung der Ausfuhrabgaben für besonders

lragfähige posiiioneu durchzuführen .
3. Kontrolle dc » Devisenhandel » mit dem Ziele ,

daß nur derjenige ausländische Devisen erhält , der sie lediglich für
den Handelsverkehr mit dem Ausland braucht , verbot der Devisen¬

spekulation und Beschlagnahme aller darin erzielten Umsähe .
4. Vorbereitung der notwendigen Mahnahmen zur Aus -

leguug einer inneren Goldanleihe unter Heran -
zlehnng der Sachwerte zur Deckung einer solchen .

S. In Verbindung damit Vorbereitungen für eine Fixierung
der deutschen Währung .

S. Raschere Einziehong der Einkommensteuer .
Die hier vorgebrachten Vorschläge der Gewerkschaften scheinen durch
die letzten Rcgierungsmahnahmen bereits venvirkNcht . Einer wei¬
teren Anregung , die Umsatzsteuer nach dem Gesichtspunkte des

ollgemeinen Verbrauchs und des Luxusverbrauchs zu staffeln , stehen
erhebliche technische Schwierigkeiten entgegen .

7. Um der Sreditnot zu steuern , unter der die Land, *

Wirtschaft und sogar die landwirtschastllchen Großbetriebe
leiden , regten die Gewerkschaften Kreditmahnahmen an , nicht aus
kosten , aber doch unter Garantie der Reichsregierung , um der Land -

Wirtschaft die nötigen Gelder zur Durchführung einer intensiven
Wirtschaft im krcditwege zur Verfügung zu stellen , vielleicht
könnten dazu der Kreditfonds der kallwirtschaflssielle oder ähnliche
Gelder Verwendung finden .

IT . Innerpolitische und wirtschastspolilische Maßnahmen .
l . Maßnahmen zur hinreichenden Versorgung der Bevölkerung

mik K a rt o f f e l n. Schärfste Ueberwachung des Vieh -

�Handels und Fleisch expories . Dabei wurde auch ange -'
regt , endlich mit dem Brauch zu brechen , daß die Provisionen der

■Viehhändler nach dem preis berechnet wird , wodurch die Viehhändler
ullniiliclbar an der Preissteigerung interessiert werden .

2. verbot der Herstellung von Trinkbranni -
wein , eventuell verbot der Verwendung von Kartoffeln , Getreide ,
Mais , Reis und sonstigen zur menschlichen Ernährung geeigneten
Produkten zur Herstellung von Branntwein . Hierbei wurde auch eia
vollständiges Alkoholoerbot in Anregung gebracht .

3. Einschränkung der Bierbrauerei , verbot der

Herstellung von Bier mit mehr als 8 Proz . Stammwürze . Streng -
fies Verbot der Verwendung von Zuckerrüben zur Bierbrauerei .

4. Wiedereinführung der öffentlichen Bewirlschas -
lnng des Zuckers . Verbot der Verwendung von Zuckec zur
Herstellung von Konfitüren , Likören , Schnaps , Schaum - und Obst -
wein . Einschränkung des Zuckerverbrauchs bei der Herstellung von
sonstigen Luxusflüssigkeiten und Backwaren . Begrenzung der Her -
slclluiig von Kunsthonig , Marmelade und Obsikonseroen nach Menge
und Zuckergehalt . Beibehaltung des Ausfuhrverbotes für Erzeug -
nisse dieser Art .

5. Verschärfung der Bestimmungen , die die Erfassung der
Milch und der Milchprodukte lediglich für die Zwecke der

volkoernähning sichern . Da die wahnsinnige Preissteigerung dcr
Milch ständig auf den Buttcrpreis zurückgeführ ! urd . wurde auch
ein gänzliches Derbst der Butlerherstellung für den Handel zur Er -
wägilng gegeben . Butter ist für die grehe Mast ? der Verbraucher
sowieso ein unerschwinglicher Luxusarlike ! geworden und kann auch
von den Bemittelten durch Margarine erseht werden . Die Heber -
schüste der Milch könnten dann zu einem Volkeernährungsmittel wie
Käse verarbeitet werden .

6. Stärkere Ausmahlung des Brotgetreides .
7. Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung

mit Seefischen . Beskrasung derjenigen Seesischereiunker . nch »
mungen , die mehr als einen noch festzusehenden Teilbetrag ihres
Fanges an ausländischen Märkten absetzen , gegebenenfalls durch Be -
schlagnahme der Fahrzeuge .

8. Mahnahme gegen den unmäßigen Aufwand
in Gast - und Speifemirtschaflen . lnsbesondere Wiedereinführung der
Bestimmung , daß nur zwei Fleischgerichte zur Auswahl stehen und
nur ein solches verabreicht werden darf . Erneute Anweisung an die
KommunolbehSrden . den LurusvergniigungssiStlen . Dielen , Bars ,
Kabaretts und gewisse Konzericafes in schärfster weise bis zur
Prohibition zu besteuem .

g. Durchgreifende Mahnahmen auf dem Gebiet des
Bau - und Wohnungswesens , insbesondere nach der Rich -
King gemeinwirtschafllicher Regelung der vanstosswirischafi .

»0. Verschärfung der Strafbcstimmung gegen
den Wucher , insbesondere gegen die Zurückhaltung von waren
In gewinnsüchtiger Absickzt . Angeregt wurde die Gewährung von
Prämien oder Belohnungen für die Anzeige solcher Lager und die

Heranziehung von Laienbesitzern , Verbrauchern , zu den Wucher -
gerichlen .

11 . Für die Arbeitslosen , die Sozlalrenluer . die
verarmlen Kleinrentner , die rentenloscn Erwerbsun -

fähigen und Empfänger von Armenunterstüh nng
sollen Reich , Länder und Gemeinden besondere Einrichtungen treffen .
Gedacht ist etwa an Speise - und WärmeanstaUen .

Dollar : 2100 .
Die Lage des Berliner Devisenmarktes hat sich seit gestern

eigentlich wenig verändert . Es herrscht nach wie vor eine große
Materlalknopphcit . so daß bei der geringsten Kachsrage die Surfe
wieder sprunghaft nach oben gehen . Im Vormittagsverkehr zwischen
den Banken soll der Dollar in einzelnen Fällen bereits mit 2400

bezahlt worden sein . An der Börse wurde er zunächst mit 1300

bis 2000 gehandelt Gegen mittag setzte avcr eine ei « « r

regere Nachfrage ein , die den Kurs in kurzer Zeit bis auf 210



brachte . Die hiesige Finanzwelt sieht dieser Entwicklung mit sehr

großer Besorgnis zu. Man verhehlt sich nicht , daß schwerste Stö -

rangen im Einfuhrhandel , der Rohstoffversorgung der Industrie ,

sowie an den Lebensmittelmärkten schon sehr bald eintreten müssen ,

wenn diese Tendenz der Preise anhält . Infolgedessen

zeigt sich auch an dem Effektenmarkt heute eine bemerken ? -

werte Zurückhaltung der Spekulation . Es kommt hinzu , daß

angeblich für Rechnung einiger durch die letzten Schwankungen in

Bedrängnis geratene Firmen Zwangsverkäufe stattfinden .
Aller Voraussicht nach dürfte es aber zu direkten Zusammenbrüchen

nicht kommen , da anscheinend die Banken beabsichtigen , eine

Stützungsaktion für die schwachen Firmen einzuleiten .

Englanü in Sorge .
London , 25 . August . ( Reutet . ) Lloyd Georges heutige

Rückkehr nach London Ist auf die Reparations frage zurück

zuführen sowie auf die Taksache , daß der frühere Kandidat sür die

amerikanische Präsidentschaft , Gouverneur E o x , in London ein *

getroffen ist . der mit dem Premierminister zu sprechen wünscht .

„ Oer öankrott steht vor Curopas Tür . "

London , 25. August . ( MTB . ) In der gesamten Presse spiegelt

sich die große Besorgnis wider , die das gemeldete Scheitern
der Berliner Verhandlungen und der gestrige ungeheure Sturz der

Mark in England erzeugt haben . Die in den frühen Morgenstunden

eingetroffene Berliner Meldung , wonach Deutschland den Alliierten

heute neue Vorschläge unterbreiten werde , wird nur von einem

Blatt gebracht . Alle Blätter tragen an hervorragender Stelle Ueber -

schriften wie : „ Die Mark fast wertlos " , „ Europas Wettlauf

nach dem wirtschaftlichen Ruin " , „ Europas ernsteste
Gefahr " . Die „ Time s " oeröffentlichen auf der Hauptseite das

Schreiben eines erfahrenen Beobachters der europäischen Ange -

legenheiten , der während der letzten Intcralliiertcnkonferenz in

London war und der die Lage in Deutschland als sehr ernst bezeich »
n«t . Wenn in Deutschland Hungerunruhen ausbrechen ,
werde Deutschland durch eine wirtschaftliche Katastrophe überwältigt
werden , die niemand werde eindämmen noch aufhalten können .
Was werde dann aus den jungen Ländern Mittel -

e u r o p a s werden ? Was werden die Auswirkungen auf die Ar »

beitslofigkeit in England und die Wirkungen eines

partiellen Bankerotts Frankreichs sein ? Der Schrei -
ber führt die Worte Mirabeaus an : „ Der Lankerokt steht vor

Europas Tür und Ihr redet ! " Dieser Vorwurf könne im Augen -
blick ganz Europa gemacht werden .

„ Daily Expreß " sagt : Wenn kein Wunder ge -
s ch i e h t , dann ist Deutschland bankerott . Die Hoffnung ,
daß im gegenwärtigen Augenblick Reparationen von einem Lande

erzielt werden können dessen Finanzen sich in einem derartigen
Ehaos befinden , muß aufgegeben werden . Der Sturz der Mark —

fast kann man sagen : der Tod der Mark — hat bereits den Wert '
des Frank und des Lire vermindert und ebenso die

Währungen der schwächeren Nationen Mitteleuropas .
„ Daily Telegraph " hofft , daß die bewiesene Unwirksam -

keit der eingestellten Retorsionsmaßnahmen im Elsaß den französi -
schen Standpunkt beeinflussen und ändern werde . Es sei ein guter
Beweis für den unwirksamen Charakter wenigstens einer
der Maßnahmen gewesen , die dazu bestimmt waren , Druck auf
Deutschland auszuüben . Diese Maßnahme habe Frankreich
mehr Schaden zugefügt als Deutschland .

Amerika besteht auf Schulöenzahlung .
Washington , 25 . August . ( WTB . ) Schatzsekretär Mellon

hat infolge zahlreicher Anfragen über die Natur der Verpflichtungen
der verschiedenen europäischen Regierungen gegen Amerika eine Er -

klärung an die Presse gegeben , in der es heißt , es sei offiziell die

These aufgestellt worden , daß Großbritannien Derpflichtun -

gen gegen die Vereinigten Staaten übernommen habe , nicht für sich
selbst , sondern für die anderen Alliierten , nachdem Amerika vor -

her erklärt habe , das Großbritannien geliehene Geld sei zwar für
die anderen Alliierten bestimmt , die Vereinigten Staaten seien aber
nur bereit , das Geld herzugeben , wenn England die Garan -
t i e übernehme . Diese ' Darstellung beruhe offenbar auf einem
M iß v e r st ä n d n i s. Die Bereinigten Staaten hätten jedem der

Alliierten Vorschüsse gewährt zu dem Zweck , die von ihnen in Ame -

rika gemochten Ankäufe zu decken , ohne dabei die Forderung auf -

zustellen , daß eine andere Regierung ein « Garantie übernehme . Die

von den Vereinigten Staaten der britischen Regierung gewährten

Vorschüsse hätten lediglich zur Deckung britischer Ankäufe gedient .
In dem im Juli 1920 dem britischen Botschafter zugestellten Memo -

randum habe das amerikanische Schatzamt erklärt , daß die Konsoli -

dierung der britischen Schulden in keinerlei Zusammenhang stehe mit

den von Amerika und Großbritannien anderen Regierungen ge¬

währten Kriegsvorschüssen und cbenjorvenig mit den Reparations -

Zahlungen der ZMttelmächte .

Das Enöe der Retorsionen .
Skraßbnrg , 25. August , ( havas . ) Die Entschließung des

Generalkommlssars der Republik vom 5. August 1922 , durch welche
die Finanzinslikute der Departements Oberrhein , Riederrhein und

Mosel verständigt wurden , alle deutschen Guihaben ohne

Unterschied einzubehalten , wurde mit Wirkung vom Freitag ,
den 25 . August , wieder aufgehoben .

Konfljktssil ' mmung in München .
Bewaffnete Demonstration gegen Lcrchenfeld .

München , 25 . August . �Eigener Drahtbericht . ) Es wäre eine

große Täuschung , zu glauben , daß durch die Aufhebung der bayeri -

schen Nowerordnung ein wirklicher Frieden zwischen Bayern und

dem Reich «ingetreten wäre . Die heute allein von der „ Mün -

chener Post " veröffentlichte Erklärung der Reichsregierung zu dem

Konflikt zwischen Bayern und dem Reich ( vgl . Morgenblatt des

„ Vorwärts " ) schafft zum ersten Male Klarheit über die Lösung des

Konflikts : denn die bayerische Erklärung verschwieg vollkcmmen

die Tatsache , daß auch jetzt der Nahmen der Vereinbarungen vom

11. August sachlich nirgends überschritten worden ist .
Es besteht wenig Aussicht für eine Erfüllung der von der

Reichsregierung ausgesprochenen Hoffnung , daß die Wiederholung
einer solchen Erschütterung unseres staatlichen Lebens für die Zu -

kunft unmöglich sein werde . Man spricht hier allgmein nur von

einem „ Waffenstillstand " und von der Neuaufnahme
des Kampfes gegen das Reich zu einem geeigneteren Zeit -

punkt . Die bürgerliche Press « weist auf die erheblichen Unstimmig -
keiten zwischen den jetzigen Koalitionsparteien hin , die dazu führen

müssen , daß der von der Mittelpartei in Presse und Verfammlun -

gen verächtlich gemachte Ministerpräsident sehr bald v e r s ch w i n -

den wird . Selbstverständlich würde ein derartiger Wechsel eine

wesentliche Verschärfung der Gegensätze zur Folge Huben . .

Ausgerechnet in diesem ernsten Augenblick ruft das „ Kartell

der vaterländischen Vereine " , d. h. die „bayerisch « Nebenregierung
der Straße " zum Protest „ gegen die Berliner Schutzgesetze und den

Umfall der bayerischen Regierung " auf den Königsplatz auf . In
der Nacht wurden in einzelnen Bezirken besondere A n -

w e i s u- n g e n unter Kuvert zugestellt , in denen aufgefordert wird ,

Pistolen und Schlagringe milzubringeu .

Wer von den Anhängern der Vereine telephonisch zu erreichen

war , erhielt diese Informationen auf diesem Wege . Vermutlich
wird heute nachmittag eine ähnliche Flugblattagitation mittels
Automobilen einsetzen , wie vorige Woche , nur deuten die Vorbe -

reitungen von heute nacht darauf hin , daß nach der letzten General -

probe heute vielleicht die Hauptaktion folgen wird .

Die Cturmtruppführer der Nationalsozialisten betreiben schon
in den Straßen Münchens eine unermüdliche Agitation . Außer -
dem sind bereits mit den Morgenzügen

mehrere Trupps der Ehrhardl - OrganifaNon aus dem Oberland

eingetroffen .
Dagegen ruft die Sozialdemokratische Part « ! zur Abwehr auf .

Di « . Münchener Post " bringt einen Austuf mit folgendem Wort -
laut :

„ Republikaner , seid bereit ! In der Zeit schwerster innen -
politischer Bedrückungen Deutschlands beabsichtigen in Bayern
fanatische , politisch kurzsichtige Element « Aktionen , die zu den
fürchterlich st en Folgen führen müssen . Die Drahtzieher
dieser Veranstaltungen wollen die aus Not nahezu zur Verzwcif -
lung gebrachten Volksteile zu Handlungen provozieren , deren
Folge das Chaos sein würde .

Den Republikanern aller Stände , besonders aber der oryani -
sierten Arbeiterschaft rufen wir zu : Seid auf der Wacht , haltet
Bereitschaft . Werdet ihr von eurer Leitung gerufen , folgt dem

Ruf und stellt euren Mann . Laßt euch nicht provozieren . Hallet
strengste Disziplin . An unserem entschlossenen und «isenharten
Willen müssen die Plane von Hochverrätern und Narren zu -
schänden werden . "

Wie das MTB . hört , wird die rechtsradikale Kundgebung ver -

mutlich einem polizeilichen Verbot anheimfallen . Sollte ein

Verbot nicht ausgesprochen werden , so werden umfassende Vor -

kehrungen getroffen werden , um Ausschreitungen zu ver -

hindern . _

Rm Enöe öes Dolchsioßlatems .
Die „ Tägliche Rundschau " läßt sich trotz der Kennzeich -

nung , die ihr Mitarbeiter Wolfgang Breithaupt hier erfahren
hat , noch weiter von diesem Herrn mit Dolchstoßmaterial be -

dienen . Aber sie sieht sich doch genötigt , in einer redaktionellen

Vorbemerkung eine wesenlliche Einschränkung zu machen ; sie
schreibt :

Die sozialdemokratische Presse , die sich sehr eingehend mit unse -

ren Veröffentlichungen beschäftigt hat , glaubte aus ihnen triumphie -
rend feststellen zu können , daß der deutsche Sozialismus an der

Unterminierung der Front keine Schuld trage . Es hätten nur einige

Deserteure , die man keiner Partei an die Rockschöße hängen könne .

die deutschen Lebcnsinteresfen verraten . Für die TNehrheitssozia »

listen haben unsere Enthüllungen in der Tat keine direkke Belastung

gebracht , was aus Gründen der geschichtlichen Wahrheit hiermit noch

einmal betont sei . Aber die Partei Ebert - Scheidemann war nicht der

gesamte Sozialismus .

Wir nageln dies Geständnis fest . Wir sind dazu gezwun -

gen , weil die Rechtspresse in zahllosen Artikeln ganz geflissent -
lich die Sozialdemokratie oder den Sozialismus schlechthin
des „ Dolchstoßes " beschuldigt und diese Geschichtslüge gerade
im Kampfe gegen unsere Partei verwendet hat . Jetzt
muß ein durchaus rechts gerichtetes Blatt zugeben , daß gegen
die Sozialdemokratische Partei überhaupt kein Be -

lastungsmaterial vorhanden ist . Was aber die weiter

links stehenden Gruppen anbelangt , so waren bis zum Kriegs -
ende die Absplitterungen von der Sozialdemokratie noch sehr
gering und schon wegen ihrer zahlenmäßigen Schwäche
nicht befähigt , einen wesentlichen Einfluß auf die Entscheidung
des Weltkrieges auszuüben . Aber auch sie haben — von den

Taten ganz vereinzelter Individuen abgesehen — nicht be¬

wußt auf die deutsche Niederlage hingearbeitet , sondern ge -

glaubt , durch Entfachung der Revolution in Deutschland eine

Weltrevolution herbeizuführen , die einen gerechten Frieden
bringen würde . Die Sozialdemokratie hat diese Politik ent -

schieden bekämpft , weil sie voraussah , daß die erwartete Re -

volution in den westeuropäischen Ententeländern ausbleiben

würde . Aber trotzdem gebietet uns die geschichtliche Wahr -
beit festzustellen , daß eine absichtliche Herbeiführung der deut -

schen Miederlage das Ziel keiner sozialistischen Partei ge -

wefen ist .
Das beweisen auch die neuesten Publikationen des Herrn

Vreithav . pt . Was sind ihre Beweisstücke ? Das Pamphlet
eines Ententeagenten , ein Aufruf der russischen Bolks -

kommissare Lenin und T r o tz k y an die deutschen Soldaten ,
ein Aufruf des Zentralkomitees der Bolschewiki
usw. . Sollen das vielleicht Dolchstöße der deutschen Hei -
mat , des deutschen Hinterlandes sein ? Wenn Lenin und

Trotzky die deutsche Front aufzulösen suchten , so taten sie das

gleiche , wessen sieb der deutsche Generalstab hinsichtlich der

russischen Front öffentlich gerühmt hat . Konstatiert
doch z. V. der Propagandaleiter der OHL. , Oberst Nicolai ,
mit Befriedigung , daß die Auflösung der russischen Front im

Jahre 1917 durch deutsche Agitation wesentlich gefär -
d e r t worden sei . Wenn wir aber einen Augenblick bei

Lenin und Trotzky verlfarren : Wer hat denn diesen beiden erst

ermöglicht , von Rußland aus bolschewistische Agitation zu ent -

fachen ? Sind sie nicht , die während des Krieges in der

Schweiz saßen , mit Zustimmung der deutschen
Obersten Heeresleitung in plombierten Eisenbahn -
wagen durch Deutschland nach Rußland „ importiert " worden ?

Innsbrucker Sommertage .
Von Hans Wesemann .

Es läßt sich nicht leugnen , die k. und k. Herrlichkell ist unwkder -

ruslich vorbei . Vergeblich sind die Alpenfirnen stell gegen den blauen

Himmel gestellt , sie wirken doch nur als Kulissen , die um so pein -
licher die schäbige Wirklichkeit einfassen . Nein , dieser Stadt ist nicht
zu helfen , sie ist dem Ausverkauf verfallen . Wohin man sieht , Spuren
des Verfalls , die Straßen ungefegt , die Häuser verwittern und zeigen
eine mürrisch - graue Fassade . Und selbst das „ goldene Dacherl " sieht
wie versetzt aus . . .

Mit leiser Wehmut geht mm, durch die Hofburg , von den Wän -
den der goldgefaßten Säle sehen die alten Habsburgerbilder hoch .
mütig auf die vorbeitrapsenden Fremden , quäkende Engländer und
feiste Holländer dominieren , hin und wieder einzelne Lodendeutsche .
Der alte Kastellan trägt noch seine hohe l . und t . Kappe und sieht
»ntschicden dsstingierter aus als Mynheer Swinefpeak aus Rotter -
dam nebst Anhang , aber er verbeugt sich doch tief vor dem Valuta -

trinkgeld , ein bezeichnendes Wahrzeichen des ganzen armen Oester -
reichs .

In der Hofkirche stehen die gepanzerten Könige stumm auf ihren
Postamenten und müssen sich das Betasten zudringlicher Regen -
schirmspitzen gefallen lassen . Nebenan liegt , ein gewaltiges Kastell ,
die Universität , alles ist leer und still . In dem verlassenen Prunk -
Hofe picken ein paar Hühner und an dem schönen Barockbrunnen

hängt dürftige Wäsche . Draußen quietschen die uralten rumpeligen
Wagen der Elektrischen , sie sehen aus , als ob sie gerne stehen blei -
den möchten , aber es hilft ihnen nichts , sie müssen weiter im arm -
seligen Trott .

Und die Bewohner — sieht man mal einen echten Tiroler , so ist
es bestimmt ein Ausländer . Die Einheimischen tragen dreifach ge -
wendete Anzüge und Schuhe mit Papiersohlen und kommen sich in
ihrer eigenen Stadt wie ausgemietet vor .

Nur eins ist großzügig , die Geldscheine . Man gewöhnt sich
schnell an die großen Zahlen . Ein Mittagessen gleich 10000 Kronen .
Bitte schön ! Eine Straßenbahnfahrt gleich 1000 Kronen . — Macht
nichts ! Und doch bleibt ein leises , sehr fatales Empfinden bei alledem ,
ein Ahnen , als ob das alles uns bald genau so gehen würde . —

Abends faß ich im früheren Hoftheater . Man gab „ Hoffmanns
Eizählungen " . In guter Ausstattung mit leidlichen Kräften . Und
doch wurde man die fast unheimliche Empfindung nicht los : Es ist
alles Spuk , unwirkliches Leben , die ganze Geschichte ist seit langem
tot und geistert hier nur noch herum . Aufgewärmter Prunk aus
der Habsb - urgerzeit , der nicht sterben kann , und den unsere taktlose
Neugier zum Weitervegetieren zwingt . — Ich hörte im Parkett nur
internationale Laute , das einzig echte Oesterreichisch sprach die

Garderobenfrau !

O du mein Oesterreich !
Spät in der Nacht rumpelt der Zug bei Mittemvakd über die

bayerische Grenze . Und wohlig empfängt uns das Gebrüll einer
Hönde Teutonen , die mit vollen Biergläsern in der . Hand „ Deutsch -
land über alles " singen . Sie haben recht , die macht uns keiner nach .

Tiere , die in jedem Ioo fehlen . Die Existenz des Berliner Zoo -
logischen Gartens ist durch die Ungunst der Verhältnisse schwer be -
droht , und überhaupt haben jetzt unsere TVrgärten mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen . Aber wenn man sich in diesem wim -
melnden Leben und Treiben bewegt und die Unzahl verschiedener
Tiere bewundert , dann glaubt man , daß es im Zoo von allen Säuge -
tieren der Erde Exemplare geben muß . Dies ist aber keineswegs der
Fall . Es gibt Säugetiere , die so groß sind , daß man sie in keinem
Zoo beherbergen kann . Dazu gehört das W a l r o ß , das 30 Tonnen
schwer wird . Ebenso schwer findet lvan Raum für ein anderes
Säugetier , nämlich den Walfisch , der eigentlich auch in den Zoo
gehört und nicht ins Aquarium , aber von dem man höchstens Skelette
in den naturhistorischen Museen ausstellt . Ein mäßig großer
Walfisch würde , um leben zu können , einen riesigen Wasserbehälter
brauchen und auch darin sich nicht behaglich fühlen . Lei anderen
Tieren sind nicht so auf der Hand liegende Gründe dafür vorhanden ,
daß sie im Zoo fehlen . Da ist z. B. das Schnabeltier , ein
australisches Geschöpf mit dem Schnabel einer Ente , dem Körper
eines Bibers und den Füßen eines Maulwurfs , das zwar ein Säuge -
tier ist , aber wie ein Vogel Eier legt . Dieses seltsame Wesen hat
bisher noch nie lebend einen zoologischen Garten erreicht , obwohl
zahlreiche Versuche gemacht wurden , um es in der Gefangenschaft zu
halten . Von dem Okapi , dem zebraähnlichen Tier , das vor einiger
Zeit in Mittelafrika entdeckt wurde , ist es noch nicht gelungen ,
lebende Exemplare in Europa zu halten . Noch geheimnisvoller als
das Okapi ist fein Freund und Nachbar , das Quagga , von dem
man nicht einmal genau weiß , ob dies Tier ausgestorben ist oder noch
existiert . Vielleicht weidet es ganz gemütlich in den Urwäldern
Afrikas , aber man hat seine Existenz noch nicht einwandfrei feststellen
können . Fast unmöglich ist es auch , Gorillas in den Affen -
käsigen zu haben , denn diese menschenähnlichen Tiere sterben sofort ,
wenn sie in ein anderes Klima überführt werden . Einen weißen
Elefanten haben verschiedene Zoos in den Vereinigten Staaten und
in England besessen und erfreuen sich vielleicht noch dieses seltenen
Tieres , das scyr anfällig ist ; aber noch niemals hat man zu uns
das weiße Rhinozeros gebracht .

Die Melone als Todesursache . Jetzt sieht man wieder Melonen ,
auch im Straßenhandel , zum Verkauf kommen und trotz der hohen
Preise Abnehmer finden . Sie liefern ja eine wohsschmeckende und
erfrischende Speise , können aber , im Uebermaße genossen , leicht
schädlich wirken .

Ein historisches Beispiel dafür bietet der Tod Kaiser F r i e -
d r i ch s III . , Friedrich Habsburg , aus dem Hause Habsburg ,
der von allen Beherrsckern des alten Deutschen Reiches das höchste
Lebensalter erreicht und die längste Regierung , nämlich durch drei -
undfünfzig Jahre ( 1440 —1193 ) geführt hat . Das Reich wurde, '
damals schwer von inneren und äußeren Fehden heimgesucht , doch !

kümmerte sich der Kaiser darum herzlich wenig , sondern ließ die

Regierungsgeschäfte meist links liegen und führte , seinen Lieb -
habereien hingegeben , ein träges , friedliches , behagliches Dasein .
Gerade dadurch brachte er es auf ein Alter von siebenundsiebzig
Jahren , würde auch wohl noch länger gelebt haben , wenn er nicht
durch Unvorsichtigkeiten fein Ende beschleunigt hätte . Durch die

leidige Angewohnheit , Türen mit dem Fuße auf - und zuzustoßen ,
zog er sich eine Verlegung zu, die eine Amputation des rechten Fußes
notwendig machte . Sie gelang dank der ärztlichen Kunst gut , und

schon befand sich der Kaiser auf dem Wege der Genesung . Doch an
einem Fasttage , an dem er als frommer Katholik sich der Fleisch -
speisen enthielt , wandelte ihn «in Parkes Verlangen nach Melonen
an , wie sie damals in fürstlichen Gärten schon viel gezüchtet wurden .
Sie wurden beschafft , und Friedrich verzehrte an jenem einen Tage
nicht weniger als acht dieser edlen Früchte , trank auch Wasser in Un -

menge dazu . Die Folge war ein Ruhranfall , dem der Kaiser am
19. August 1493 erlag .

Vererbung der kahlköpfigkeik . Seit alters hat man für den
Kahlkopf in erster Linie Vererbung verantwortlich gemacht . Ihr
Einfluß wurde bei jeder Form der Kahlköpfigkeit beobachtet ; er
erstreckt sich bis auf den Zeitpunkt des Beginns , auf die Ansdeh -
nung usw . , so daß sich auf diesem Gebiet häufig in allen Einzel -
Heiken das wiederholt , was sich bei dem sür die Vererbung in Be -
tracht kommenden Verwandten gezeigt hat . Die Erblichkeit berührt
auch die Form des Schädels und die Art der Verbindung der Kopf -
haut mit den darunter liegenden Partien . Festes Anliegen der
Kopfhaut an die Schädeldecke beeinträchtigt die Ernährung der
Teile , auf denen die Haare wachsen , so daß es nur zu einer Mangel -
haften Blutzufuhr kommt . Während die Haut an den Seiten und
an dem unteren Teil des Hinterkopfs , wo der Haarwuchs erholten
bleibt , leicht beweglich ist , zeigt sie sich an den kahl werdenden
Stellen feftanliwend . Indes dürfte doch die Erblichkeit allein nicht
genügen , das Uebel , wo es auftritt , zu erklären . Ein wesentlich zu
seiner Ausbreitung beitragender Faktor ist noch die Seborrhöe oder
Schuppenbildung , die übermäßige Absonderung der Talgdrüsen , bei
der das Haar fein , weich und kurz wird . Mit Unrecht nimmt man
häufig an , daß der zurückgebliebene , noch sichtbare Flaum genüge ,
einem neuen kräftigen Haarwuchs als Grundlage zu dienen . Dazu
kommen sehließlich ander « in geringerem Grade , aber doch unbeftreit -
bar ungünstig wirkende Ursachen . Man hat schon darauf hin -
oewiesen . daß die vorzeitige Kahlheit der Männer zugenommen
habe , ieitdem die Gewohnheit , das Haar zu ölen oder einzufetten ,
der Sitte Platz gemacht hat , es täglich mit Wasser anzufeuchten .
Auch das Tranen schwerer und festanschliehender Kopfbedeckungen
dürfte in gewissem Grad die Durchblntrmg der Kopfhaut hemmen ,
und , wenn es sich hier auch nur um Einwirkungen handelt , die mit
Unterbrechung wirken , in seiner steten Wiederholung doch schließlich
nicht ohne Einfluß sein . _

<? in Hnnptmaun . Festspiel der �>effauer Arbeiterjugend . „Bergsried "
von Ernst Jäger wird durch die Desiauer Arbeiteriugend gm 27. August
aus dem «pidberge bei Rohlau an der Elbe zur Uraufführung aebrnckt .
DaS Spiel erscheint dieser Tage im Berlage der Deffauer VoltZblatt - Luch -
Handlung .
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Noch nicht teurer geworöen . . .

Wie ich den Bahnhofsplatz durchquere , stoße ich auf einen Ar -
heiter , der mit feinem Rucifack , das chandwerkszeug enthaltend , in

Wartestellung steht . Ich folge seinem Blick und sehe ein kleines
Mädchen auf dem Platze , das fröhlich die Hände hochhebt . „ Ich hab ' s
Vater " , ruft es , „ fünfzehn Mark . " — „ Also noch nicht teurer ge -
worden . "

- - -
Liegt in diesen Worten des Vaters nicht die ganze Tragik des

gegenwärtigen Daseins ? Rechnet nicht jeder damit , daß alle vier -

undzwanzig Stunden die Preise um ein paar Mark springen ? Wo

es sich um wirkliche Auslandswaren handelt , wird die Valuta als
Grund angegeben , und die Preise der Jnlandsproduktion ziehen
wegen der „ allgemeinen Teuerung " an . Konnte Onkel Bräfig die

unanfechtbare Wahrheit verkünden , „die Armut kommt von der

Poverte " — so heißt es heute , gerade der Gegenstand , den du ver -
langst , ist teurer geworden , weil alles teurer geworden ist . A�er von
den Gesetzen dcr Rechenkunst , die Adam Riese ausgestellt hat , ist da

wenig zu spüren — weshalb z. B. Futtercrbfen , die du Sonnabend
mit 8 . M. das Pfund gekauft hast , am Montag 10 M. kosten , wird
dir kein Kalkül offenbaren . Daß die Regietosten in zwei Tagen
um soviel gestiegen sind , daß ein Aufschlag von 2S Proz . nötig wird ,
um den gleichen Profit , wie bisher , zu erzielen , wird kein Einsichtiger
glauben . Aber der betreffende Kaufmann sieht , daß die Ware be -

gehrt wird — in diesem Fall , weil alle Futtermittel knapp geworden
sind — flugs erhöht er den Preis und nicht zu knapp . Das ist mo -
derne Kaufmannsmoral , von der früheren stark verschieden . Gewiß
gibt es noch Händler , die die alte Ware zu dem früheren Preis plus
einem kleinen Aufschlag verkaufen , aber die Mehrzahl bilden sie
nicht — den meisten ist der große Ausschlag die Hauptsache .

„ Roch nicht teurer geworden " — wann wird diese Feststellung
keine Verwunderung mehr auslösen ? Hoffentlich erleben wir es

noch . Oder sollte das Glück erst unseren Enkelkindern beschieden
sein ? _

Die neuen Tariferhöhungen .
Falschmeldungen ohne tatsächliche Unterlagen .

Der Magistrat hat bekanntlich beschlosien , den Stadtverordneten

eine Reihe von Tariferhöhungen vorzuschlagen , die infolge der Geld -

entwertung notwendig geworden sind ; in erster Reihe für

Straßenbahn , Gas und Elektrizität . Ueber den Um -

fang dieser Erhöhungen hat der ständige Haushaltungsaus -

s ch u ß der Stadtverordnetenversammlung , dem für diesen Zweck

für die Dauer der Kommunalferien von der Stadtoerordnetenver -

sammlung Dollmacht erteilt worden ist und der heute vormittag zu
einer Sitzung zusammengetreten ist , zu entscheiden . Es ist nicht

anzunehmen , daß die Stadtverordneten ohne weiteres einer Tarif -

crhöhung dcr Straßenbahn etwa auf 8 M. zustimmen werden , so-

lange die anderen Berliner Nahverkehrsmittel billigere Tarife haben
als die städtische Straßenbahn . Wenn wiederum ein Einheitstarif

für die Straßenbahn beschlossen werden soll , dann kann nur eine

geringere Tariferhöhung als 8 M. für die Groß - Berliner Bevölkc -

rung als erträglich bezeichnet werden . — Es ist höchst verwerflich

und leichtsinnig , daß gewisse Sensationsblätter , die das Gras wachsen

hören , schon jetzt mit weiteren Tariferhöhungen — etwa auf 10 M.

für den 1. Oktober — operieren , ohne daß dafür irgendwelche tat -

sächlichen Unterlagen vorhanden sind . Durch derlei bedenkensfreie

Vorankündigungen wird lediglich Verwirrung und Unruhe in der

Bevölkerung erzeugt .
*

Die Stadtverordnetenversammlung wird
� wahr¬

scheinlich Ansang September die bisherigen Befchlüsie des ständigen
Haushaltsavsschusies über Tariferhöhungen und Lohnsteiqerungen

bestätigen . In der nächsten Feriensitzung am 31 . d. M. sollen
die kleineren , vom Magistrat während der Kommunalferien einge -

reichten Vorlagen verabschiedet werden Größere Närlagen , wie die

Aenderung der Wertzuwachssteuer , dürften dagegen an Ausschüsse

verwiesen werden .
_

60 Mark öas örot , 3 Mark Sie Schrippe .
Der Zwcckverband der Bäckermeister Groß - Derlins teilt folgen -

des mit :
Die Kalbulationskommission des Bäckergewerbes Groß - Derlin

hat sich leider wieder genötigt gesehen , eine Erhöhung des marken -

freien Gebäcks und der Kuchenpreise vorzunehmen . Di « Mehlpreise

sind in zehn Tagen um hundert Prozent gestiegen . Ab Montag .
den 28 . August , kosten :

Markenfreie Schrippen 3 Mt .
Markenfreies Brot 60 Mk.
Hörnchen , Kaiserbrötchen , Schnecken4 Mt .
Plnnderstück «, Blechkuchen 6 Mt .
1 Pfund gerösteter Zwieback 72 Mk. ( «in Viertelpfund 18 Mt. ) .
Das Abbacken von Napf - und Blechkuchen 12 Mk. bis 15 Mk.

Diese Preise haben der Preisprüsungsstell « vorgelegen . Wir

bedauern dies « Preisentwicklung , da in den letzten Tagen ein ganz
erheblicher Konfumrllckgang sich bemerkbar gemacht hat .
Eine weitere bedmicrliche Erscheinung ist die stetig wachsende A r -

beitslosigkeit im Bäckergewerbe , die an und für sich schon
in den letzten Iahren prozentual mit am höchsten war .

Sechs auf einen Schlag .
Festnahme einer Gesellschaft von Taschendieben .

Eine sechsköpfige Bande gewerbsmäßiger Taschendiebe , die seit

geraumer Zeit planmäßig ihr einträgliches Gewerbe betrieb und

hohe Summen und Werte erbeutete , ist nach längeren Beobachtun -

gen durch Patrouillen des Tofchcndiebcs - Dezernat jetzt unschädlich

gemacht worden . Das Haupt der Bande war ein 53 Jahre alter

M i ch e i l o w , „hervorragende " Mitglieder waren eine Frau
S i l b e r st e i n und ein von verschiedenen Staatsanwaltschaften ,
so u. a. auch von Köln und Düsseldorf gesuchter „Spezialist " namens

Kaplan .
Das „ Arbeitsfeld " der Band « waren die Bahnhöfe , die

Vorräume der Banken und besonders auch die Berliner

Rundfohrt - Automobile . Der Frau Silberstein , die hochelegant ge -
kleidet war , lag die Aufgabe ob, sich an die Opfer heranzumachen und

hauptsächlich den Damen die Handtaschen zu öffnen . Von
den übrigen Mitgliedern , die sie dabei deckten , griff das eine m die

Taschen hinein und leerte sie. Die Beute wanderte dann sofort in
dritte und vierte Hand . Die ganz « Gesellschaft , die bald
hier bald dort in 5) erbcrgcn Unterkunft suchte , traf sich regelmäßig
auf dem Lehrter Bahnhof und begann von dort aus ihre Streifzüge .
Als sie festgenommen wurden , behaupteten alle , „ nur auf der Durch -
reife nach Amerika " sich wenige Tage hier aufgehauen zu haben . Als
Frau Silberstein festgenommen wurde , besaß sie noch eine Geld -
börse mit 2000 Franken , die sie kurz vorher einer Dame ge -
stöhlen hatte . Wer die Bestohlene Ist , konnte noch nicht festgestellt
werden . Sie kann sich im Zimmer 35 des Berliner Polizeipräsidiums
bei Kriminalkommisiar Dr . Riemann melden . Auch die übrigen
Mitglieder besaßen noch Dicbesbeute , über deren Höhe sie selbst
nicht unterrichtet waren . Jedenfalls machte der ein « ein ganz er -
stountes Gesicht , als man bei der Durchsuchung 70 000 M.
fand . Frau Silberstein hatte wohl den Inhalt dex Börse , die sie
kurz vorher gestohlen hotte , auch noch nicht gekannh denn sie warf

sie einfach fort als sie festgenommen werden sollte . Auf dem Polizei -
Präsidium wollte natürlich ein Mitglied das andere gar nicht kennen .
Durch die fortwährenden Beobachtungen konnte ihnen das Gegen -
teil einwandfrei nachgewiesen werden .

L? und,qebung dcr Laubenkolonistcn .
Da sich in letzter Zeit die Massenkündigungen von Pachtver -

trägen einzelner Laubenkolonien häufen , hatte der R e i ch s v e r -
band der Kleingartenvereine Deutschlands gestern feine
Mitglieder zu einer Protest Versammlung auf dem Neuen
Markte zusammengerufen . Gegen 6 Uhr abends sammelten sich
am Lutherdenkmal die ersten Züge . Kleine Lauben wurden voran -
getragen , und aus Schildern las man , daß die Laubenkolonie , die
Sommerresidenz des einfachen Mannes , fortbestehen müsse . Die
Redner wandten sich gegen die Massenkündiaungen und forderten
die Schaffung von Dauerkolonten . Ferner wurde f chleu -
nigste Freigabe von Brachland gefordert . Eine Resolution , die
sich besonders mit der Kleingartenpachtordnung beschäf -
tigt , nahm die Versammlung an . Der Demonstrationszug mar -
fchierte dann am Rathaus vorbei , um sich später in den ein -
zelnen Bezirken aufzulösen .

Keine Pockengefahr für Berlin .

Die Befürchtung , daß es bei dem von uns heute früh gemelde -
ten Fall� einer Pockenerkrankung sich um die „ schwarzen
Pocken " handelt , hat sich erfreulicherweif « als irrig heraus -
gestellt . Die im Hause Köpenicker . Str . 25 erkrankt « 19jährige Eli -
sabeth Baron leidet , wie inzwischen im Virchow - Krankenhause fest -
gestellt werden konnte , an einem schweren Fall von Windpocken .

Verirrte Ltinder .

Die Zahl der kleinen Kinder , die sich alljährlich in den Berliner
Straßen und Parkanlagen oerlaufen und von Passanten der Polizei
zugeführt werden , ist erheblich groß . Schon in Friedenszeiten hielt
man auf zahlreichen Polizeiwachen für solche Fälle sogar Spiel -
fachen bereit , um die anfangs meist fürchterlich heulenden Kleinen
zu beruhigen . Viele Schutzleute verstanden sich darauf ausge -
zeichnet , so daß mitunter die Kinder , wenn endlich durch Hin - und
Hertelegraphieren ihre Wohnung ermittelt war , gar nicht von der
Wache fort wollten . Natürlich gab man den Kleinen auch stets zu
essen und zu trinken . Unsere modernen „ Grünen " sind zwar
jünger als die früheren „ Blauen " und meist unverheiratet , aber
genau so kinderlieb . Allein aus dem Treptower Park
find� feit dem Frühjahr bis Ende Juli 69 kleine verirrte Kinder
( März 16, Mai 18, Iunt 10, Juli 14 ) bei der Schupo - Hauptwoche
in der Vouchcstraße eingeliefert worden . Sie tonnten sämtlich noch
am gleichen Tage den Eltern wieder zugeführt werden .

Keine Schulfahrten an Sonntagen .
Das Berliner Provinzialschulkollegium hat den ihm unterstellten

Lehranstalten ein Schreiben der Eisenbahndirektton bekanntgegeben ,
in dem darauf hingewiesen wird , daß die Fahrpreisermäßi -
gung für Schulfahrten an Sonn - und Fe st tagen in
der Regel nicht gewährt werden könne , well der Eisenbahnver -
maltunq an diesen Tagen durch den starken Ausslugsverkehr an sich
schon große Betriebsschwierigteiten erwachsen . Sie sieht sich daher
genötigt , Ausnahmen nur in eingehend begründeten
Fällen eintreten zu lassen , im übrigen aber derarttge Anträge ab -
zulehnen und die Schulfahrten auf Werktag « zu ver -
weisen . Einfache Hinweise , wie z. B. der Sonntag müsse hinzu -
genommen werden , um die Reise überhaupt zu ermöglichen , sieht die
Eisenbahndirektion als keine stichhaltig « Begründung für die Zu -
lassung von Ausnahmen an . Sie bittet daher die Schulbehörden , bei
Genehmigung der Schulausflüge auch die dazu erforderlichen Wert -
tage freizugeben .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Feuer in einer Geldschranksabrik . In der Nacht zum Freitag
kam aus unbekannt gebliebener Ursache in der Geldschrankfabrik
von D. I . Arnheim , Badstrahe 40 — 41, unmittelbar an der
Pank « , ein gefährliches 5 euer aus . Als die 6. Kompagnie an der
Brandstell « ankam , standen dort in der Lackierer « Farben , Lack «
usw . sowie die Schaldecken und Balkenlogen in Flammen . Diese
hatten reiche Nahrung gefunden und um Mitternacht schon das Papp -
dach ergriffen , als Wächter die Gefahr bemerkten . Durch sofortiges
Wassergeben gelang es , des Feuers bald Herr zu werden .

Der Zoologische Garken beruft eine neue Generalversammlung
auf den 16. September ein . Auf der Tagesordnung steht : Abschluß
eines Erbbauoertrages über einen Geländeteil
am Kurfür st endamm . Die Verwaltung will sich zu einem
Abschluß freier Hand ermächttgen lassen , nachdem die bisherige
Form der Ermächtigung sich als nicht durchführbar erwiesen hat .
Fernerhin sollen auch die bisher beschlossenen Bedingungen für die
Aktienausgabe abgeändert werden , nachdem sich der letzte General .
verfammlungsbeschluh als unausführbar erwiesen hat .

Jugendweibe Trmpelhof . Marienfelde , Lichicurade . Anmcl -
düngen bis Sonnabend , den L6. August , nachm . 3 Uhr , in Tempelbos ,
2� Gem. - Schule , Werderstrahe . Der VorbereilungSunlerricbt findet jeden
Sonnabend von 3 Uhr ab statt . Eltern haben jederzeit Zutritt . — Jugend¬
weihe am 24. Sept . , vorm . 10 Uhr , im Lyzeum Tempelhof . Germaniaftr .

Großfeuer im Hasen von Calais . Eine große Feuersbrunst ist
gestern im Laufe des Abends im Carnot - Becken am Kai de
Loire ausgebrochen . Eine große mit Waren angefüllte
Halle stürzte zusammen . Holzstapel , welche in der Nähe
aufgebaut waren , wurden ein Raub der Flammen . Um 2) 4 Uhr
früh konnte man des Feuers noch nicht Herr werden . Di « Ursach «
des Feuers ist noch unbekannt . Man schätzt den Schaden aus mehrere
Millionen .

_
Wetter für morgen .

Berlin und Umgegend . Zeitweise etwas aufllarcnd , jedoch ziemlich
kühl und überwiegend bewölkt mil etwas Regen und mäßigen südwcsllichen
Winden .

Vevifenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländische Gulden . .
l argentinischerPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Marl . . .
1 japanischer Den . .
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . -
100 öfterr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . *
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

�
• Bedeutet repartiert .

GeVerGhastsbewegulu
Wie kann es besser weröen l

Es ist ein alter , aber schlechter Brauch , daß Betriebsräte

schlüsse fassen und sie den Zeitungsredaktionen zur Veröffentlich '
zuschicken . Wir haben bisher die Veröffentlichung solcher Beschli
abgelehnt und werden dies auch künftig tun . Die Betrk
röte find keine gewerkschaftliche und auch keine politische Orga
sation . Bestehen in einem Betriebe Differenzen , die der Betrie
rat beizulegen nicht imstande ist , dann hat er die zuständige gew «
schaftliche Organisation zu verständigen . Erst wenn diese die An

legenheit nachgeprüft und in die Hand genommen hat , können u

sofern die Organisation es für zweckmäßig hält , die Oeffentlichk
zu verständigen , den Raum der Zeitung der Organisation ■

Verfügung stellen bzw . selbst dazu Stellung nehmen .
Handelt es sich jedoch um allgemeine politische oder wirtfch

Kche Fragen , dann weiß jeder politisch und gewerkschaftlich orga
sierte und geschulte Arbeiter , daß solche Fragen nicht durch

�

schlüsse irgendeines Betriebsrats oder der Belegschaft einer Fa
gelöst werden und daß hierfür in erster Linie die politisch
Organisationen da sind . Es ist nicht allein jedem im

nommen , sich der sozialdemokratischen Partei anzuschließen , fonl
auch dort seine Ansichten zu vertreten . Politische Fragen köi >>

nicht durch zersplitterte Betriebsratskundgebungcn beeinflußt
den . Wer in den Betrieben eine Aktion ausüben will , der

zunächst dafür , daß feine Kollegen der Gewerkschaft und der si
demokratischen Partei angehören , Abonnenten des „ Borwärts "
und die Beranstaltungen der Organisationen auch besuchen .
den Betrieben große Sprüche klopfen , dabei aber die bürge
Presse lesen und die Versammlungen der Organisationen schwü
das ist der richtige Weg , um seinen eigenen Interef
entgegenzuarbeiten .

Daß die Kommunisten die gegenwärtige kritische Situation a

beuten , nicht um den Arbeitern zu helfen , fondern um sie zu s p -
t e n und somit zu schwächen , ist von diesen Leuten durch -

begreiflich . Sie haben nie etwas anderes getan und find unfäh
es irgendwie besser zu machen . Wo sie selbst für kürzere oder länge
Zeit das Heft in Händen hatten , wie in Ungarn und in Sowje
rußland , haben sie nur Elend über die Tlrbeiter gebracht . Wo ip
Arbeiter sich einmal selbst helfen , wie tn der Sozialisierung der Ba

Wirtschaft , da verweigert ihnen Sowjetrußland , Bauholz '

verkaufen und verweist sie an die kapitalistischen I m p o r

firmen .
Also : faßt nicht irgendwelche Beschlüsse in Betrieben , die i

hinausgehen über den Einfluß und die Aktionsmöglichkeiit eines
triebs oder einer Belegschaft . Dazu sind die Organisatior
da . Beteittgt Euch geschlossen an allen Veranstaltungen Eurer

ganisationen , sorgt dafür , daß alle Kollegen politisch und ger
schaftlich organisiert sind und daß alle Organisierten die sozial ?
kratische Presse lesen ; dann seid Ihr eine Macht , die entscheide
Einfluß hat . Dann , aber nur dann , wird es besser werden . S

nannte Beschlüsse von Betriebsräten in allgemeinen Fragen
splittern die Arbeiter , lenken sie ab von ihrer Organisation und

nur grober Unfug .

Die sozialpolitischen Methoden von StinncS .

Die großen Erz - und Hüttenanlagen in Oesterreich ,
Alpine Montangesellschaft gehört seit einiger Zeit

'

Stinnes - Gruppe . Vor einiger Zeit hat die Direktion den Be
arbeitern angeboten , sie mit Lebensmitteln zu verfeh .
falls sie auf den gesetzlich gesicherten Achtstundentag vc

z i ch t e n. Bor kurzem hat sie mit der Auflösung der Tarifr
träge gedroht , für den Fall , wenn die geplanten Sozialvcrsicher
gen die Gesellschaft übermäßig belasten würden . Die Stirn
Gruppe will also , wie im Bericht der österreichisch
Bergarbeiter an den internationalen Bergarbeiterkong
bestätigt wurde , versuchen , die Bergarbeiter zu bewegen , gl
die von der Regierung Steiermarks geplanten Sozialversicheriin
Stellung zu nehmen bzw . dies « zu vereiteln . Di « Bergarbe
werden sich jedoch dazu nicht hergeben .

Der Verband der Maler im Jahre ISÄl .

Das Malergewerbe hat auch heute , wie während des Kriegl
und der Nachkriegszeit , noch keine gute Konjunktur . Die Berbä

nisie auf dem Wohnungsmartt mindern die nötigsten Rep - . m
arbeiten aus ein nicht mehr zu oerantwortendes Maß herab , v
was dennoch ausgeführt wird , ist so einfach und auf möglichst wc
Arbeit abgestellt , daß dadurch dem Malergewerbe nur geringe !

schästigung zuteil wird .

Trotzdem hat sich der Malerverband auch 1921 gut vorwä
entwickelt , weit über den Friedensstand hinaus . Seine M

gliederzahl stieg von 54 181 Ende 1920 auf 5766 2 En
1921 , und fein Vermögensbestand von 3 564 611 Md.
6 949 360 Mk. Die Einnahmen betrugen 11560 602 Mk. , die A

gaben 8 175 852 Mk , darunter für Lohnkämpfe 2 283 700 Mk ,
Arbeitslosenunterstützung 665 100 Mk , für Krankenunterstüt
650 600 Mk.

Ueberaus umfangreich war die Tättgkeit auf dem Gebiete
Lohnbewegungen Es wurden geführt 875 Bewegur
ohne Arbeitseinstellung in 1735 Orten für 68 362 Beschäftigte ;
von im Molergewerb « 544 Bewegungen in 1562 Orten für 5?

Beschästigte . Hierunter befinden sich fünf zentrale Bewegungen
43 313 Beschäftigte , ferner noch 13 Bezirksbcwegungen . In La
rereien und Industriebettieben haben 331 Bewegungen für 15

Beschäftigte stattgefunden . Durch die Bewegungen ohne Arbl

einstellung wurde erreicht wöchentlich eine Lohnerhöhung
15 682 850 Mk. für 68 187 Gehilfen .

Angriffs st reiks waren im Molergewerb « 93 für 9

Beschästigte . Hierdurch wurden für 9069 wöchentlich 239 958 1

Lohnerhöhung erreicht . Für Lackierer fanden 20 Angriffsstteiks st
1032 Gehilfen statt : hierdurch wurden für 1025 Deschäftigt « wöchei
lich 62 371 Mk. Lohnerhöhung durchgesetzt . Außerdem wurd
4530 Mitglieder des Verbandes bei 318 Stteits in der Jndufi
in Mitleidenschaft gezogen . Abwehr st reiks fanden im Ma

gewerb « 6 und in der Industrie 19 statt . An Aussperrungen w<r
1451 im Malergcwerbe und 1414 in dcr Industti « beteiligt .

Tarifverträge bestanden zu Beginn des Jahres 487
20 659 Betriebe mit 57 815 Beschäftigten . Im Laufe des Ja
wurden 163 abgeschlossen , davon waren 97 Neuabschlüsse .
Jahresschluß bestanden 560 Tarife für 22 273 Betriebe und 6'
Beschäftigte . Davon gehörten 275 unter den Reichstarifoerttag
Malergcwerbe , 118 unter fünf Bezirkstvrife , III waren Ortst .
und 56 bestanden für Lackierereien und Indufttiebetriebe .

Nachdrücklich ist neben vielen anderen Berufs - und fozialpo
scheu Angelegenheiten 1921 das Gebiet der Gesundheit
gefahren für Malergehilfen , vor allem die Frage der B W

farbenvergiftung , behandelt worden , besonders aus An
der Verhandlungen der Internationalen Arbeitskonferenz in Gi

Im Jahr « 1922 ist die Zunahme der Mitglieder und die sin
zielle Festigung weiter fortgeschritten . Der Verband zählt jetzt m e
als 60000 Mitglieder . _

Elektrizitäts - und Gasstreik in Halle . In Holle ttaten gester
die Arbeiter des städtischen Elektrizitätswerkes und der städtische
Gaswerke wegen Lohnforderungen in den Stteik . Zurzeit wi
durch Beamte und Meister der Betrieb noch notdürftig aufre "
erhaltm . _ _ _ > __ ,



Die amerikanische Gtreikbewegnnz .
Meldungen aus New Dork haben der Bergcrrbeiten ) erba * d

j die Arbeitgeber ein Abkommen geschloffen , auf Grund dessen
die Kohlenförderung in den Bergwerken von Missouri , Kansas , Ar -
kansas und Oklahoma unverzüglich wiederaufgenommen
wird . Auch der Konflikt im Bergwerksgebiet von Pennsylvonien ist
beendet . Die Bergarbeiter beziehen dieselben Löhne wie vor
dem Streik .

Es müssen noch genauere Nachrichten abgewartet werden , ehe
übersehen werden kann , wieweit dies ein Erfolg der Bergarbeiter
ist . Bekanntlich wollten die Unternehmer die Löhne herabsetzen ,
während die Arbeiter eine Lohnerhöhung forderten . Den
Vorschlag des Präsidenten charding , die Arbeit zu den alten Bedin -
gungen aufzunehmen und eine Kornmission einzusetzen , die neue Ve -
dingungen ausarbeiten soll , haben die Bergarbeiter seinerzeit abge -
ehnt . Jedenfalls ist der Versuch der Unternehmer , die Löhne zu
rücken , abgeschlagen . Dagegen gehen die Streiks der Text ! ! -

bciter und der Eisenbahner mit unverminderter Heftig -
i "t weiter .

Hemeinöe - und Staatsurbeiter .

g. Verbandstag .

Magdeburg , 21. August .
Nachdem am vierten Vcrhandlungstaq die Diskussion noch

itcr geführt worden war , wurde die Debatte geschlossen . Komin
erlln ) hatte noch einmal zum Berliner Streik gesprochen und sich

. >en die gestrigen Ausführungen Sabaths gewandt . Als einen
� npunkt heben wir aus Kamins Ausführungen hervor , dah es

, : ' ii richtig sei, daß der Schiedsspruch keine Verschlechterung des
iehenden Zustandes bedeutet habe . Der Redner betonte u. a. ,

■ heute die grositen nachteiligen Wirkungen des Streiks wieder
crwunden seien und in nicht zu serner . Zeit die Berliner

wegung wieder als vorbildlich im Verband dastehen solle .

Ja den Schlußworten konnten Ausschußoorsitzender , Kos -
ex and Redakteur sich recht kurz fassen : Stetter , Schulz und
ininer erörterten noch einmal ausführlich den Berliner Streik

und das , was ihrer Auffassung nach bei ihm hätte getan werden
müssen , damit dieser Streik überhaupt nicht zum Ausbruch gekommen
wäre . Eiiie ohne weiteres falsche Auffassung sei es gewesen , daß
der Streik deshalb nicht hätte verschoben werden können , weil im
Sommer die Situation an sich stets ungünstiger zu einem Kampf
fei . Von ihr aus fei man zu dem grundlegenden Fehlgriff ge -
kommen . Eins weitere Todsünde sei dadurch begangen rforden , daß
die Berliner Leitung in entscheidender Situation die Führung der
Versammlung und die Vornahme und Feststellung der Abstimmung
anderen Geistern überließ und daß Krcti und Pleti bei den schwer -
miegendstin Beschlüssen mitgewirkt haben . Breit müsse die Erkennt -
nis sich Bahn brechen , wie gerade in großen Kämpfen des Gemeinde -
und Staaisccrbciteroerbandes eine ungeheure Roll « spiele nicht nur
die Frage : Was hat der Gegner an materiellen Machtmitteln gegen
eine Bewegung einzusetzen ? , sondern auch : Wa ? hat er an mera -
tischen Machtmitteln gegen sie einzusetzen ? Lagodzinski l ) abo an
sich rechtgchabt mit seinem Wort : „ Wir fressen uns einander auf in
den verschiedenen Parteien . " Aber ein großer Teil in Berlin habe
jahrelang von der Parole gelebt : Unter allen Umständen

gegen die Gewerkschaften !

Man müsse auch in Berlin endlich dazu kommen , daß die verschie -
denen Richtungen in Berfamtnlunqen wieder miteinander verkehren
könnten . ( Lebhastcr Beifall . )

Die dann erfolgenden Beschlüsse waren so zahlreich und zum
Teil so umfangreich , daß hier nur die wichtigsten erwähnt werden
können .

Der Antrag Berlin , den Berliner Streik aus Mitteln der Haupt -
kasse zu finanzieren , wurde zurückgezogen .

Die Stellung zur Technischen Nothilfe wurde in folgen -
dem Beschluß präzisiert : „ Der Berbandsiag lehnt die „Technische
Nothilfe " alz arbeiterfeindliche Einrichtimg ganz entschieden ab .
Aull ) den Arbeitern in den lebenswichtigen Betrieben ist das volle
und imbeschnittene Streikrecht ein unbedingtes Erfordernis . "

Weitere Beschlüsse gehen dahin : Der Borstand soll sich mit dem
ADDB . in Verbindung setzen über Einleitung einer Aktion gegen
Wucher , Teuerung und Steuerlast , desgleichen zu Maß -
nahmen zur Herbeiführung einer Verbesserung des Be -

triebsrötegesetzes . Beim Neuabfchluß des Reichstarifver -
träges für die Ecmeindsarbcitsr soll er auf ein « näher bezeichnete

Einschränkung der Schiedsstellen hinwirken . Protestiert wurde
gegen ein Schreiben des Polizeipräsidiums Bcrlin - Schöneberg , aus
dem unzweideutig hervorgeht , daß dem Krankenpflegeper .
fonal das Ksaliticnsrecht abgesprochen wird . Weiter soll der Der -
stand trotz der vom Reichsfinanzministerium vorgenommenen Ab¬

lehnung der Schaffung einer Ruhelohnversorgung für
Reichsarbeiier mit allen Mitteln erneut bei den Reichs - und Staats »

regierungen für die erstrebte Ruhelohnvers orgung wirken .
Mit geeigneten Mitteln soll der Vorstand dem Mißstand zu

Leibe gehen , daß sie bei neuen Lohnabschlüssen für die Staats -
arbciter die Auszahlungen der Erhöhungen monatelang
hinziehen . Zur Frage der

DIenstbercitschafi

für Reichs - und Staatsarbeiter wurde beschlossen , daß der Vor -

stand in Zukunft unter keinen Umständen einer tariflichen Regelung
seine Zustimmung geben darf , die die Möglichkeit zur Einführung
der Dienstbereitfchaft oder des geteilten Arbeitstages bietet . Zur
Frage der Beamten ornanisation erfolgten zweckent -
sprechende Beschlüsse zur Stärkung und Vertiefung dieser Bewegung .
Eine große Anzahl Anträge wurden dem Vorstand überwiesen ;
solche , die eine Zweiteilung bzw . Zusammenlegung der Gaue vor -

sehen , solche , die eine bessere Durchbildung der Betriebsrat « er -

streben , solche , die sich aus eine bessere ogitaiorüche Erfassung der
in privaten und gemeinnützigen Kranken ' - und Budeanstalien De -

schäfttgten beziehen .
Dann erfolgte Stellungnahme zu den Vorschlägen der Sta -

tutcnberatungskom Mission , die schon zwei Tage vor
Beginn des Verbandstagcs begonnen hatte , die £ 52 Starutenan¬

träge durchzubcraten . Schulz ( Vorstand ) reserierts . Entsprechend
dem Vorschlag der Kommission wurde beschlossen : Der wöchent -
liche Beitrag ausschließlich des örtlichen Lokalzuschlages be¬

trägt für Mitglieder mit einem Wochenverdienst bis 2lZ!) M. 2 M. ,
von 201 bis 400 M. 4 M. , ton 401 bis 600 M. 6 M. , von 601 bis
800 M. 8 Mr . und erhöht sich um je 2 M. mit je 200 M. Mehrein -
kommen . Entlprechend der Festsetzung der Beiträge wurden auch die
Unterstützungssätze erhöht .

? - ronrw . Kr den rcdsrt . Teil : Zcon , Rieds PcrNn. Sichtcrlelde ; f' Jt 9tn «
«eisen ; Tt>. Sl- irc , Berlin . Lcrlig Berniaria - Lecla « <S. m. d. H. . Berlin . Druck:
BorwärtsUguiIidinckere ; n. BerlaaeanItQli Beul Singer «. ffe. , Berlin , Lindenstr . 3,
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Hauskleid ersitoffe streifen
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Das bllliqsfe Maus des Nordens .
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Hinge , Ketten , Löliel , Bestecke usw.

■ Brillanten , Zahngebisse
kaufen höchstzahlend

üabrQder Fuhrmann Zst
Nollendorfstraße uö

t Minute vom NollendnrfpIaZ .
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iPailsge - Kaa S ' S
jonftönb tenoo . , nernbretchi folgende Bäder

anneN' . Sol - , F! chtennad . . ,Stahl »,Russ . -
im. . Schwefel . , Kohlensäure - , Sicht - , Loh-
nnnin - , Dainplkosien - , sowie

' �säintüchc midi - uiischen
,3 - Clcfcc . fömtl . ftcanfentiiflea _ 3 _• a Jtmi . - eäm. gad f . Dnm. Btittni . lO - lTr

Korbmöbel
Raulen Sie am
vorteilhaltesten
dir . 0 Herstelle ;

A. Lesdau
Werkstätten für
(ein. Korbmöbel
Fernsprecher .
Neukölln 1/59.

tiiisM . tiHlVitinfiir
Neukölln . Anzen -
" ruberstraCe 20.

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

Itrumpshnus „ Werba "
veelw , Lroltduser Dumm >2

l £de Cenaulttafie

kaufen Sie
sehrvorteflha ' l

bei

CiaiiinitM,
Sdicnh. Äüss 82,
Ecke Wicnertsi .
Hochb , Nordr .

SofWonsdibeqiisnie

J
ZMvgsWe

gebündelt , KglS,-
Hau ». Sein -

lumpen flosch . n
» Ohe Preise

WllDÄ .
Plaggejch . KeinLaden
sternspr ' Neuk. 281

« vid
8M » er
Pialte !
USW.

Allster , Zinn
sowie sämtliche
Altmetalle zu En¬

grospreisen

iWIMzItt
Mariannenstr . 12

Korb - u . ltohtmöbcl
Eig . Fabrik . stets her¬
vorrag Neuh . Or . Aus -
wahl . Billice Preis "
Edciand VcB, Bln-Nsotöllr.
Berliner Str . 14, Nähe

«p- i Hermannplatz —Tel . :
Vb Neukölln 2264 Rcpar

sämtlich . Korhwaren

Sträckiackesi
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
äckchen etc — Einzelverkauf bester

Qualitätsware
BlIli - rsteRezneaqiielle

Bruno Richter , ÄÄ ' ;
Fabrik - Niederlage thünng . Wollwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 49. 51. 57, 151, IIb

Fernruf ; Pankow 3723 '

sowie
1 Goid - , Silber - , Platin - Srndi ;

| zcrbrodL Gegenstlnie sensu leaislbtn Wert |
� kauft und zahlt höchste Tagespreise J
- Sarheine Edelmetallverwcriung

pyaliileiistr .Z.yJrnhtJeinLailinii
_ Eincan ' ! Elisabethkirchstraße

Oicnblfsoffe / bro inougcline Volle
in apact . Neuheilen Pa Coocrcools
it ( Sfabacbine / Maceo - Äosen u. Stnial ;
Hemden G. rfimpse / Schürzen Taschen
tücher Stickereien nsw GtobeAusw . rhl
m Damen - n. « sub - rhaien bes. preisw .

Glla Dehme ! , Nenkölln
Niemchstr . » Rä- ie Richard ? lag

Nkk grobe Polten

Schuhwaren

Damen - Halbfchuhe und Stiefel ,
Herren - Halbfcliuhe und Siiefel

von unteren alten Abfch ! Gffen hereinbekommen und verkaufen diefe zu

Kowa - Schoh
Printe n ftr a § c 79

am Moritzplatz

�ests -
Haus

A. M. Steinhardt
13 Cetter Damm 18

SunurilaWkil
Schöne Reste in
Frotte . Voile , Ga¬
bardine . Tuch uo.
Reste für Herren -
Anlüge , Schlüpler

la Qualitäten .
Staunend billig :

Gold, Silber
Plalinbrucli
kauft z. Börsenoreis

Etstlrnttiii-Uimlloug
Holzmarklstr . 5

6 0 S IS
mm
P&alin
Brillanten
kauft reell zu
— hüctasien

Tageskursen
c . Käserle
' Jnrmadier - Juwelier
frankfurter « Hm 278

Stoffe1
äußerst bewährte tragfähige

KiehkAWÄlT
(sfit ntafjonfoetigung )

IN anerlonnter Preiswilrbiglcit
offeriert

lachlsger Rremss .
Güs. fkSli!i!ül!!k!ll . ?!iO

nahe Alexanderplaz .
Elelerant der

Beamtenverbände .

SIlDer 2

mm 2

zahnfisäiisse
Erich Fuhrmann

Damen- äHarren-Siofie
oUct MC« hl grotjec Äuowohl .

ßlei &ct - u. Futter - Seiden
fthmotä und !orbig .

Gelpß ' citheitNklinfe
in mod . Mäntel » , Kostümen ,

ftleidern u. Röcken .
Paul Karle

j O. 34 , Warschauer Straße 79 .

1Achtung ! Hosen Ii

Bosen ! undTudrerumBoseii!
kaufen Sie für Jung und Alt irl
schönsten gestreiften und glattei . l
Mustern , engl . Leder u. Manchester |
in allen Größen und Qualitälenl

[ am billigsten und besten in dci |
München - Gladbacher

Hosen - Zentrale ,
Berlin , Rügener Str . 28

nlauer Laden ) , nanc Bhf Oesundbr i
Ein Posten Herren - u. Knaber - S

Anzüge , besond . Gelcgenheitskaui I
Ifg-virbil . : ). !, 27, 3S, 3S. 37,10. 41. 42, 83. 140, III. jl

nwXItSS rahrgeldvergütung . Bapaafafe

i' /o mil idi msiiiGü jlniQ3 laac&ao 1
lksr sarasliert für gütja Sitz iVerarbeitung ?
Klflk KiCtel . Schneidernistr .
Neukölln . Ringbohnstr . 33. Tcl . SVil

Lieferung Mr Hö6)ste Siaaiebeamten
Viele Änerkennungen u. Daulschreiben

lilMtüc�ülig ,
Kiep !

Xnr bt >i

Garilerobsn -
? ranck

Neukölln ,
Böhmische Sir . 47

I Minute
oom Richarbplaß

Köbtl, KliidaB�üütkt. |• laHn Inf

MJIeii�ilQl
Uergstr . 55, Lzan.

< i Zinn
fiold - , Silber - ßruch

Quecksilber
Biel , Kupfer , Platin

usw. 1*
aust z. Engrosprelle

KliZNii!«. llüißs Kr. Zi
, « ic�n. nden

lauzo Krui ! 88, luleu .

MkÜLKlLilillDg

Ztoev «
von 390 bis IWS M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken
Berufskleidung

= üute Wire ! =
HÜll�ste Preise ;

Qerh . Kohnen .
Neukölln «

Kermannstr . 76/77.

Korsette
aas la Stoffen a. in all . Preislagen

empfiehlt

KorsettfabrikBisb - Keske
I. Gescnätt :

Serlin - Karlshoist , Tiesckow - . MIee 99
2. Geschäft :

8ln . - Lichtenberg . ,Ncue Bahnhofstr . SC
3. Geschart :

Berlin , Kommandantenstraße 23
Ecke Alle JokofcstraBe

7 = Hosen! Hosen! =

Arbcltohoazn , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreiitc
Hosen , Turner , und FulSball -
hosen kault man gut u. voneilhau

in großer Auswahl in der

fSflnton-filadbadier Hosen -Zentrale
NW. 87 , Beusaelstr . 39

Blauer Laden .
Bauchhosen für beleibte Herren .

Fahrgeldycrgülung !

Hosen
kaufen «
mußt zu

: ÜH - Ä
lauten .

A. Anders ,
Beussclstr . 25

IIS
und Itparuiureu

Fr . L. Bungarlz
820, öllo . Boddinsti. öl
Fennpredw; ÜmMlll73!!

Platin-, Colij- liürt Sillieriirue ' !
Zihogeblsse , Ultruo, Kelleo, Bing:

sSu . AHmeialla kauft . u
Engrospreisen

Roseueck , Eerlin 0,
Schrei nerstraße 32 ( Laden )

l Minute %om Bhf Frankf . Alioe
— - — Fohrgeldvergutun « -
Größtes Absatzgebiet für HtLndJer

lomtegMc .
ösIepi - KäBie

IN Resten

Stom, Bdldedieu
Hadrjs- und

KüurtlorsariiDoiL
imiai-OirliPtswärtjlalt

Hea!iölin,Rergslr .67
am Kinnbahnhot . i

Leü-viZlkhe
,u Fabrikneuen 1

Dom - k>emd. . Hand-
t !>ch. . T!l »t . ,S. t>är>.
Avslchnezben :

WM�z

v < « $ sdwMkw $ kma , $0. , Kdpcnlfltcr Sir . 68
Nähe BrlickenstraBe . : : Im Hause des „ Neuen Volkstheaters " .

Verkaufsdevise : „ Die dlÜiljLN Preise dem Volke " . Beeilen Sie sich , bei uns kaufen Sie noch

BSP Herren » , Damen » , Kinderstiefel jeder Art preiswert und billig ; .

Debaneugen ile sich selbst ! I
sesieMigen Sie onsere Schau - |

fensleraasi - ges !
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